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Nach dem Scheitern der Koalitionsbildung
Forlsühruncf

der Geschäfte durch das Nekchskabinelt
TU Berlin , 8. Febr . Amtlich wird mitgrtcil «: DaS

NcichSkabinett beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
der durch den Rücktritt des bicichSvêkchrsmInisters von
Guerard  geschallenen Lage. Das Kabinett »rar einmütig
der Ansicht, dass di« aussen, und innenpolitische Lage, inSbe-
besondere die unmittelbar bevorstehenden Berhandlnngcu
über die N c p a r a t i o n S sr a g e, der gicichSrcgierung die
Fortführung der GeschL te ans der Grundlage der Regie»
rungSerklärung vom 8. Juli vorigen JahreS zur unabweis¬
bare« P,licht mache.
«Ter Reichskanzler erstattete alsdann dem NcichSprSssden»
ten über die Auf.afsung des Kabinetts Bericht. Der Reichs¬
präsident  trat dieser Stellungnahme vollkommen bei, ge¬
nehmigte daS RücktrittSgcsuch d-S NcichsverkehrSministerS
von tz-nerard und beauftragte, entsprechend dem Borschlag
des Reichskanzlers, den Rcichspostministcr Tr . Schätzet
mit der Wah. nehmung der Gcschä te d.S RcichöoerkehrS-
m!ui,terS, und den Rcichsminister des Innern , Severins,
mit der Wahrnehmung der Geschälte deö NcichörninisterS sür
die besetzten Gebiete.

Die Regierung wird nunmehr versuchen, weiter die schwe¬
benden Gesetze im Reichstage durchzubringcn, da das Zen¬
trum  wohlwollende Opposition angekiindigt hat, also »ur
von Fall zu Fall gegen die Regierung stimmen wird. Das
Zentrum kann allerdings schon sehr bald in die Lage kom¬
men, gegen d»e bisherige Negierung stimme» zu müssen, was
dann voraussichtlich den Rücktritt der Regierung zur Folge
haben müsste. Es wird dies insbesondere bei der Behand¬
lung deö N a cht r a g s e t a t S und des Etats  erwartet , so
daß bereits die nächsten Tage unter Umständen den Sturz
der Regierung im Reichstage mit sich bringen können.

Angesichts dieser Situation erscheint es sehr unwahrschein¬
lich, daß in Preußen  eine Einigung erfolgen wird.

Das Arbeitsschutzgesetz im Reichstag
— Vcrl '-n. 8. Febr . Tie Kommunisten, die etne ZeiUang

im Reichstag sich einigermaßen dem parlaiiientarsschci, Kom.
«»ent gefügt hatten, verfallen neuerdings wieder In die alten
Unarten . Präsiden» Löbe sah sich gestern wieder einmal ge-
nötigt, ein Exempel zu statuiere», um die Hanszncht aus-

recht zu erhalten . Bot der Beratung de » dentich-
lttautschen Handelsvertrags  warf ein Kommu-
ulst dem NcichStagspräsidentcn Löbe  vor , dass er sich schü¬
tzend vor den »Henker WoldcmaraS* stelle. Der Ordnnngs-
rus, den der Präsident dafür anstcllte und dem schliesslich
die Ausweisung des rabiaten Jüngers Moskaus ans dem
Saale folgte, war das Signal , » wüsten Tumulten . Der
Kommunist Hörnle, der sich besonders wild gebärdete,
wurde gleichzeitig aus dem Saale verwiesen und bleibt für
8 Tage von den Sitzungen anSgeschlosscn. Der neue Krach,
den die Verkündigung dieser Strafe hervorrlcf , konnte >e-
doch im Keime erstickt werden. Die Kommunisten gaben
grollend das Spiel ans, nachdem sie bei der Besprechung des
dentsch - rnmä nischen Abkommens  mit ihrer Ent-
rüstungStaktik keinen Eindruck mehr erzielten. Beide Ab¬
kommen wurden In zivelter und dritter Lesung angenommen.

Das A rbeltSschn hgcseh.  das die zahlreichen Be-
slimmnngcn ans dem Gebiete des Arbeitsschutzes einheitlich
znsammenfassen soll, bildete den Ausgangspunkt einer sehr
eingehenden Debatte. Nrbeltsmlnister Wisset!  prtcS den
Eutwnrs als einen »wichtigen sachlichen Fortschritt*, dem
Volkcparteiker Morath.  der etne Einengung der Wirt¬
schaft befürchtete, geht der Entwurf zn weit, dem Sozial¬
demokraten Gross mann  bietet er zn wenig. Z nischen
diesen beiden Polen der Kritik soll nun der Ausschuss die
Brücke zu schlagen suchen. Die Vertreter der beiden Par.
teien erklärten sich ebenfalls bereit, an der VerSellernng nnd
Ansgesiaktnng des Gesetzes im Ausschuss mitznwirken. Die
D c n t i chn a t i o n a l e n begnügten üch mit der Abgabe
einer kurzen Erklärung , in der sie die übereilte Bergtnng
des Entwurfes beklagten und sich ihre Stellung zu ihm vor-
behielten.

»
I » dr, nächste« Woche keine Reichstags» und Landtags»

sitznngen.
Der Reichstag ha» sich gestern sür eine Woche vertagt . Die

NeichstagSsitznngen werden erst am Montag den 18. Februar
wieder aufgcnommcn. Auch der Pre »gische Landtag hält in
der nächsten Woche keine Plenarsitzungen ab.

Der NclchSrat verabschiedete gestern endgültig die Hand-
werksnovelle, den Kelloggpakt, den Handelsvertrag mit Li-
tanen nnd daS Abkommen mit Rumänien über die Regelung
finanzieller Streitigkeiten.

Reparationsproblem und Wirtschaftslage
Der Reichswirtschastsmliiisler zu den

kommenden Reparotionsvechcmdlungen
TN Berlin . 8. Febr. Gestern abend veranstaltete der

Verband der AnSwärtigen Presse tm Nathans z» Schöne-
bcrg rincn EmpfangSabend, an dem die führenden politi.
scheu nnd wirtschaftlichen Persönlichkeiten Berlins in gro-
her Zahl teklnahmen. NelchSwirtschastSministerCurttn « ,
des im Namen der Negierung das Wort ergriff, hielt hier¬
bei eine graste Rede über das Neparationsprovlcm und die
Wirtschaftslage DentfchlandS. Der Minister führte ans : In
dieser Stunde reisen die deutschen Sachverständigen nach Pa¬
ris . Sorgenvolle Gedanken, aber auch festes Vertrauen der
Reichsregiernng begleiten sie ans ihrem schweren Gang. DaS
dcntsche Volk nnd die dentsche Wirtschaft dürfen davon über¬
zeugt kein, das, ihr Schicksal ln guten Händcn r»ht. Die
deutschen Sachverständigen Nnd aber nicht Partetvertreter
oder gar Vertreter des SchntdncrstaatcS. der nach Artikel
231 des Veriaillcr Vertrages von Zeit zn Zeit bet Prüfung
seiner Hilfsmittel und LclstungSfäHlgkeitangehört werden
soll.

Sie wirken vlclme'», mit alcichem Recht nnd
internationaler Autorität

in einem Sachverständigcngreminm, dem mit dem Nevara-
tionßproblem ein deutsches SchlcksakSvroblem, eine euro¬
päische Frage ersten Ranges nnd d' e Aufgabe weltwirtschaft¬
licher Befriedung übertragen ist. Sic sind dabei, wie In den
Vorn -rbandknngen sichcrgcstellt ist. völlig »»abhängig. BIS
zur Vorlage Ihrer Vorschläge bat die Nsparatlonspolitik zn
schwe'gcn. Erst wenn sic vorliegen, haben die Negierungen
— an ch sie. wie in den Vorverhandlungen fcstgestcllt ist, In
voller Freiheit — Stellung zn nehmen. Bei dieser
Collage ist auch die Forderung abwegig, die NelchSrcgie-
rnng solle zn dem letzten Bericht des Generalagenten Stel-
l»ng nehmen.

Ich will mich Laxans beschränken, einige grundsätzliche
Nnksübriingen über die Benutzung des bereits der Öffent¬
lichkeit »ilterbrcit ' ' en nnd des für die Konferenz vorberei¬
teten statistischen Materials zn machen. Im Jahre 1ü2k gin¬
gen die Sachverständigen des TaiveskomiteeS davon aus.

dass bei Beginn des fünften LcistungslahreS die »entfche
Wirtschaft wieder ihren Normalstand ereicht haben würde.
Sie bemasten ans dieser Grundlage die Höhe der Jakres.
leistungcn. Tie letzt in Paris »»sammentressenden Sach,
verständigen werde» nachznpriisen haben, ob diese Vorans-
sctznng sich verivirklicht hat. Für viel« Wirtschaftszweige
wird es nicht schwer sei» »n erkennen, dass

die Gesundung sich nicht ln dem erwartete « Tempo
vollziehe« konnte.

Da » gtlt insbesondere von der dentsche« Landwirt¬
schaft,  deren grobe Bedeutung für das gesamte dentsche
Wirtschaftsleben daS DaweSgulachten mit Nachdruck unter¬
streicht und deren schwere Lage auch der Generalagent in
seinem letzten Bericht würdigt. Weniger leicht wird diese
Nachprüfung sich auf manchen anderen Gebieten vollziehen.
So grotz die Bedentnng der statistisch ermittelten Zahlen
anch ist, die non dem Statistischen Nelchsamt nnL dem Kon-
Innkinrinstitnt in reicher Menge veröffentlicht nnd vom Aus¬
land« benutzt wurden, so wichtig ist eS doch, die Augen da¬
für offen zn halten, dab
eine bloss ans statistischen Grössen »n'geöante Erkenntnis

die Gefahr der Einseitigkeit mit sich bring«.
Stet » wird die Statistik in höherem Grade die guten Mo-
ment« anszetgen, die schlechten aber nicht enthüllen : nämlich,
wie im täglichen Leben das Auge Armut und Elend hänsl-
ger übersteht als normalen Lebensstandard oder Wohlstand.
Neben die zahlenmäßige Erfassung muss die unmittelbare
Anstauung treten , nm ein vollständiges Bild zn geben.

Ein einlenchtendcs Beispiel hierfür bietet daS Anwachsen
der Kredite  In Deutschland seit Beendigung der Infla¬
tion. Wer ans der gewaltigen nominellen Steigerung schlic¬
hen wollte, dab in entsprechender Höhe in Deutschland neues
Kapital entstanden wäre, würde einen Irrtum begehen. Ende
der Inflation gab es ein deutsches Kreditsystem Überhaupt
nicht mehr. Der KreLItverkehr vollzog sich weitgehend ausser¬
halb deö deutschen WährnngS- und Kreditsystems. Er konnte
daher statistisch nicht erfasst iverüen. Mit steigendem Ver¬
trauen In die Mark kam allmählich daS normale Wechsel-
nnd Kontokorrentkroditgekchästwieder ans, die Behelfe wur-
den verdrängt . Dieser Vorgang sank» naturgemäß ta einem

Tages-Spiegel
Die NcichSregicruag hat beschlossen, trotz deS Ausscheiden-

beS ReichsoertehrSminksters anS dem Kabinett die ( e»
schäfte sortznsührcn. Der Reichspräsident hat diesem Be»
schlutz zngcstimmt. »

Im Reichstag begann « a« gestern mit der Beratung d.S
AlbeitSschntzgefetzeS. «

NelchSwirtschastSministerEn 'llinS kielt gestern in Verl ?«
eine grobe rvtrlschastSpoliiischs Rede über daö Nepa. a»
tionsproblcm. »

Tie Klage des RelchSinnenminifl«^ gegen Bayern in der
Frage der Tilctvcrleihungcn wird alö Ungeschicklichkeit
empfunden, die geeignet ist, das kann» wieder kergestellt«'
gut« Einvernehmen zwischen Münch«« und Berlin erneut:
zu trübe».

»
Polen bemüht sich, in diplomatischen Vorstellungen ln «' o- d-'n

nnd Paris den dcntschen Ant : ag ans Behandlung d:S Mia«
derheitrnproblcmS im Bölkerbund zu sabotieren.

»
Der polnische Scsm hat den Kelloggpakt angenommen. An*-- ,

minister ZalcSki kob die grofre rechtliche und moralische
Bedeutung deS Paktes hervor.

Dag Washingtoner Nep«-äsentantenhan8 hat die Krenzervor,
läge mit den beschlossenen Abändernngen angenommen.
Tie Vorlage ist sofort dem P . Sssdrnten Coolidze z»r Unter¬
zeichnung zugegangeu.

»
Deutschland hat im Fahre 19At 15 773 Einwanderer an d'e

Bereinigten Staaten von No damerika abgegeben, di«
meisten von all-n enro-' Sischin Ländern.

starken Ansteigen der Zahlen der Bank- und Sparkassen»
answeise seinen Ausdru k.
Tatsächlich aber stand die Erwekternng der Wirtschaft und
die VcrmögcnsSltdnng nicht im Verhältnis zu diese»

Zahl e«steigern ngcn.
Eine ähnliche optische Täuschung erleben wir bet der Be¬

trachtung des Volkseinkommens. Ans der Grösse LcS Volks¬
einkommens auf den Umfang eines BrrmögenLzuwachse»
nird auf den Grad der Kapitalbildung z» schliessen, wäre ver¬
fehlt. Umgekehrt kann man sich zur Beurteilung einer be¬
stimmten wirtschaftlichen Lage nicht auf den Augenschein mi¬
die äußeren SinneScindrücke allein verlassen. Man hört
Immer wieder von Ausländern , die als Beweis für die
Höh « der deutschen Lebenshaltung  ans Wa r-
nehmungcn Bezug nehmen, die sie in Berlin , in Köln oder
Stuttgart oder in sonstigen Städten gemacht haben.

Wichtiger aber Ist ein anderer Gesichtspunkt. Berlin nnd
di« wenigen anderen Städte , die seit dem Kriege einen Anf-
schwnug erlebt haben, sind nicht das ganze deutsche Land. Ja,
zum Teil steht dieser Aufschwung im Zusammenhang mit
einem Absinkrn etnzelner Landestelle,  so daß
cS sich nur um ein« Berlagernng nürtschastlicher Kräfte inner¬
halb Deutschlands handelt. Wer in andere grosse Siädte der
deutschen Länder und Provinzen und auf das platte Lan-
kommt, dem springt der Akytaad von Len weniger begünstig¬
ten Landestetlen und den Zentralen In die Augen.

Roch ein anderer Teil der Ausgabe der Sachverständigen¬
kommission scheint besonders dornenvoll zu sein, nm die
wirtschaftliche LeistungSsähigkeit  zu benrt 't.
len. Der Minister verwies hier ans die deutschen Bernss¬
und BetrtebSzählnngcn von tM , 1W7 nnd 11125. Anch wenn
nicht der Weltkrieg dazwischen gelegen hätte, würde das
dentsche Volk sich in diesen drei Jahrzehnten zn einer durch¬
aus anders gearteten Wirtschaftsgemeinschaft entwickelt
haben. Noch schwerer ist aber die weltwirtschaftlicheGesamt-
tage, von der letzten Endes anch die EnIsaltnngsmSglich-
keiten des einzelnen Volkes abhängen, im voraus z« über,
leben. Man braucht nur an die Empfehlungen der Gen'er
Wektwirtschastskonsercnz nnd deren bisher nnr spärliche
Erfüllung , an die Tendenzen ans Schaffung ln sich wirt¬
schaftlich völlig geschlossener grosser Gebiete, an die bet einem
vollen Wiedereintritt Russlands in die Weltwirtschaft anf-
tanchcnden Probleme zn denken, um zu sehen, wieviel Un¬
bekannte die Gleichung hat. Der Minister schloss mit einem
Appell an die ruhige nnd sachliche Venrteiknng
der Genser Sachvcrständigenberat,ingen in der Offentlichtelt.

Parker Gilbert ist zuversichilich
TU Paris . «. Febr . Wie die Morgenblätter berichten,

äußerte sich Parker Gilbert  bet seiner Unterredung
mit Po In ca re sehr zuversichtlich über die Aussichten deS
SachverständigenaiiSschnsscS. Er glaube, dass er a»s seiner
Reise nach Washington den gewünschten Zweck erreicht habe.
Owen Bonus wende Len Vorsitz LeS Ausschusses übernehmen.



Umschau
Die KoalttionSbildung ist gescheitert. Wieder

einmal stehen mir vor einem Haufen von Scherben. Daran
Lndert gar nichts, daß die sozialdemokratische Fraktion un¬
verzüglich beschlossen hat, das Neichökabinett brauche ans
von Guerards Rücktritt keine Konsequenzen zu ziehen, »nd
daß, im Prinzip bereits einig, bas Neichskabinett diesem Be¬
schluß wohl folgen wird. ES bleibt dennoch ein unhaltbarer,
ein schlechthin unerträglicher Zustand, daß in die schwierig¬
sten inner , und außenpolitischen Verhandlungen , die je von
einem Reichskabinett zu führen waren, das Ministerium
Müller geschwächt und verkümmert hineingeht. Man zog
aus , die Reichsregierung zu »untermauern ", und bringt eine
Regierung heim, die schwächer geworden ist, als sie war und
noch um vieles unharmonischer. Der Kanzler hat sich alle
Mühe gegeben, ein positives Ergebnis zustande zu bringen.
Daß ihm der Erfolg versagt geblieben ist, dafür tragen in
der Hauptsache Zentrum und Deutsche Volkspartet die Ver¬
antwortung , »wischen denen in den letzten Tagen der Streit
darüber ging, wer mehr Anspruch auf eine volle, unbefristete
Erfüllung seiner Forderungen habe. Wichtiger als alle rück,
wärtsgerichtcten Betrachtungen bleibt natürlich die Frage:
»Wa» wird nun ?" Was wird, nicht heute oder morgen, —
so lange hält dieses Minderheitskabinett mit seiner unnatür.
lichrn Basis schon noch zusammen —, was kommt, wenn die
großen Entscheidungenerst heranrückcn? Man könnte daran
denken: da» Zentrum wird über kurz oder lang mehr oder
weniger reuig ans die NegierungSbank zurückkehren, die es
in diesen 1V Jahren des republikanischenDeutschlands nie-
malS verlassen hat. Im »Börsenkurier " wird solche Mei¬
nung angedcutet: »Zwei so hervorragende Führer , wie Dr.
KaaS und Dr . Stresemann , werben wissen, daß es jetzt ihre
oberst« Pflicht ist, so schnell wie möglich einem Zustand ein
Ende zu bereiten, - er auf längere Dauer unerträglich er.
scheint und in einem anderen, so hart bedrängten Lande fast
«»denkbar wäre." Sehr wohlgemeint« Worte, aber die Zu¬
kunft ist dunkel. Vermutlich wirb man sich mit dem ge¬
schwächten Kabinett bis Ostern durchlawleren und den Han-
del dann von neuem beginnen. — Nach diesen beschämenden
Vorgängen innerhalb des deutschen Parlamentarismus in
schwerster Notzeit muß erneut mit allem Nachdruck gefordert
werden, baß die innerpolitischen Diskussionen innerhalb der
Parteien in einer Form ausgetragen werden, welche den
Interessen des Reiches nicht zuwiderlansen. Das deutsche
Volk hat kein Interesse an dem Kampf der Fraktionen um
Miuistersihe, es wünscht— man sollte das in Berlin endlich
einmal beherzigen — eine stärke Negierung , welche
den Willen und die Fähigkeit zur Führer¬
schaft h a t, es ist dcS unfruchtbaren Parteigezänkes müde.

*

Als um di« Jahreswende die Sowjetregiernng durch
Litwinow  der polnischen und der litauischen Negierung
den Vorschlag macht«, den Kelloggpakt durch ein besonderes
Protokoll  schon jetzt unter den drei Staaten in Kraft zu
setzen und Rumänien , Lettland, Estland und Finnland den
nachträglichen Beitritt offen zu lassen, wurde dieser über,
raschende Schritt in der politischen Welt teils als Beginn
eines bloßen diplomatischenSpiels , teils als durchaus ernst,
hafte Aktion beurteilt . Dafür , baß Rußland tatsächlich die
Unterzeichnung des vorgeschlagenen Protokolls als Zweck
und nicht als Agitationsmittel wollte, sprechen nicht wenige
Gründe . Daß nunmehr die Unterzeichnung erfolgt ist, gibt
der zweiten Auffassung nachträglich recht. Man entsinnt sich,
-aß Polen dem russischen Vorschlag nur unter der Bedin¬
gung zustimmen wollte, daß auch Rumänien , Estland, Lett-
lanb und Finnland das Protokoll gleichzeitig mit unterfer.
tigten. Rußland machte daraufhin geltend, es habe die Ans.
sorderung deshalb nur an Polen und Litauen gerichtet, weil

(IS. Fortsetzung.»
»Noch nicht, ich selber begleite ihn. — — Die Etappe

arbeitet gut. hat er mir geschrieben. Hin und her geht es
wie am Schnürchen. Ich muh ihm noch viel Neues bringen,
damit ihm nachher da» Warten im fremden Land nicht zu
lang wird."

Die Faust Rother» schlug wieder wuchtig auf den Tisch
Längst saß er wieder in seinem Lehnstuhl, da ihn di«
Fritze nicht mehr vor Erregung tragen wollten . Wiederum
sagie er seinen Spruch : »Ich sag s ja. Bernhard , die deutsche
Sache marschiert Unser Gott lebt noch! Au» dem Munde
unser» Professor» wirst du es hören — — — Ulrich, den
bequemen Sessel heran, und Mamsell soll auftischenl^

»Ist schon alles besorgt. Großvater ."
Sie soll das Beste aus ihrem versteck herausholen,

solchen Gast beherbergt die Burg nicht alle Tage — —
Sind Sie auch warm . Professor ? Ach, datz ich das in
meinen alten Tagen noch erleben darf Hier haben Sie ein
frischgebackenes Brautpaar vor sich. Fleur , mache deinen
Knix und später, wenn wir uns ausgeplaudert haben,
fingst du dem Arndt seine Lieder. - Ja . da machen Sie
Augen , datz die »Alte Burg " solch ein Kleinod birgt," setzte
er l inzu, als Florentine das Zimmer verlassen hatte, um
der Mamsell zur Hand zu gehen

»Da kam ich just zu rechter Stunde , Graf. Warten Sie
wicht zu lange mit der Hochzeit!"

Nestors, der mit Haase einige leise Worte gewechselt hatte,
kam heran. »Hier wird nicht lang gefackelt. Herr Professor.
Die beiden sollen ihr Glück noch genießen , man kann nie
wissen, was der nächste Tag bringt. Dann ist doch wenig¬
stens die Erbfolge gesichert"

Der Doktor ist Ihr Einziger , lieber Graf ?" fiel Arndt
ein »Hoffen wir, datz er nicht auch nach Rußland zieht
wie ich. , aber ohne leinen Willen."

»Also doch!" klang es wie aus einem Munde.
»Der König von Preußen soll ein großes Heer stellen.

Man spricht von zwanzigtausend Mann . Ich Hab es unter
der Hand gehört. Noch schweigt man sich in Berlin darüber
aus . Da wird man doch hier auch nehmen, wa » zu
brauchen itz." — - — -

der Beitritt vrr übrigen Staaten zum Kellogg-Pakt noch«ich»
vollzogen sei; was Rumänien betreffe, so stehe es mit Nuß»
land in keinen diplomatischen Beziehungen, Im weiteren
Verlauf des Notenwechsels nahm Rußland die polnische» Be-
dingungen an. Mittlerweile aber hatte die litauische Regie-
rung ihren Standpunkt dahin geändert, daß sie dem Pro.
tokoll erst nach der Unterzeichnung beitreten will. Auch Lett-
land und Estland haben beschlossen, sich so zu verhalten.
Finnland endlich dürfte sich überhaupt nicht beteiligen. Un¬
terzeichner des Protokolls sind vorläufig Toi ?j. trnbla ' ü.
Polen und Rumänien . Daß i>re Gruppierung , die Polen be¬
absichtigte, nicht zustande gekommen ist. hat die p ' /> echc
Presse zu der Behauptung sich versteigert lassen, dahinter
stecke Berlin , das daran mit - irke, mit Hilfe des nur von
Rußland , Polen nnd Nnmän 'en Unterzeichneten Paktes die
Solidarität Lettlands und Estlands mit Polen zu brachen.
Das ist eine durch nichts begründete Behauptung . Deutsch¬
land hat niemals in irgend einem Zusammenhang mit den
Protokollverhanblungen gestanden, was auch gar keinen
Sinn gehabt hätte, da ja zwischen Deutschland nnd den
Hauptteilnehmern an dem Protokoll entsprechende oder wct-
tergehendc Verträge bestehen. Die allgemeinen politischen
Interessen , die Deutschland an dem in Moskau vollzogenen
Akte nimmt, gehen entsprechend der Grundtendenz der
deutschen Außenpolitik nur dahin, jede Festigung des Frie-
dens unter den östlichen Nachbarn zu begrüßen.

»
Der latente Kampf, der sich »m die Freiheit nnd die

Beherrschung der See abspielt, ist in diesen Tagen wieder
zur Oberfläche dnrchgedrungen. Zwischen Amerika nnd
England  hat sich eine Art öffentliche Aussprache voll¬
zogen, die freilich erst den Anfang einer gründlicheren Aus¬
einandersetzung darstellt. Das ins Wasser gefallene englisch,
französische Flottenabkommeu schlägt Wellenkreise, die noch
lange nicht beruhigt sind. Chambcrlain hat kürzlich eine sehr
bervegliche Rede gehalten, die ausschließlich für die Ohren
in Washington bestimmt war . Er hat richtig betont, daß das
englische Volk bas beste Verhältnis zu Amerika wünsche.
Darum hat es die englische Negierung auch gezwungen, von
dem Sonderabkommen mit Frankreich abzusehen. Was
Chambcrlain vorschlug, mar indessen nicht eine Erfüllung
der amerikanischen Wünsche nach Limitierung aller Schiffs-
klasscn. Er versprach nur die »Parität " für die beiden
Flotten , die im einzelnen den verschiedenen Bedürfnissen
der einzelnen Länder angcpaßt sein müßten.

Chamberlains Freundschaftsbetencrungen haben den Un¬
mut jenseits des Atlantik nicht zerstreut, das bezeugen die
neuen aus Washington kommenden Jdeengänge : Wenn die
Flottcnabrüstnng ntcht vorankommt, dann soll der Rechts,
schütz zur See  voran kommen. Senator Vorah hat einen
Vorstoß gemacht, der bezeichnend bleibt für Kte amerikanische
Politik . Borah forderte «ine neue Festlegung des See¬
rechts zur Wahrung des Rechtes der Neutralen . Der
Weltkrieg hat gezeigt, wie sehr England sich das wenig aus.
gebildete Seerecht zunutze machte. Diese Forderung Borahs
ivar also sachlich berechtigt. Sie ist aber auch als Drol ung ge¬
dacht, um England znr NachgiebigkeitIn der Flottenbegren-
znng zu bringen. Borah sagte direkt, Amerika werde ge¬
gebenenfalls eine Kriegsmarine bauen, die einen ausreichen¬
den Schntz für seine Handelsschlffahrt gewähren würde. Die¬
ser Charakter der Drohung zeigt sich noch deutlicher in der
Annahme des neuen Bauprogramms für 15 Kreuzer von
10 VOM bis 15 090 Tonnen . Amerika würde mit der Aufrol¬
lung der SeerechtLfrage zu einem der vierzehn Punkte Wil.
sons zurückkehren: der Freiheit der Meere . Wilson hat die¬
sen Punkt geopfert, da er sah, daß er tn den FrledenSver-
handlnngen damit nicht durchdrtngen würde. Für England
ist das Recht der Blockade und der Prisen eine der stärksten
Waffen. Es wird nicht leicht darauf verzichten, obwohl die

»Furchtbari"
»Gewiß , meine Herren, furchtbar, wenn deutsche Männer

sich mit ihren Todfeinden vereinen müssen Aber ich höre
schon die Stimme de» Weltgerichts : Bis hierher und nicht
weiter !"

Wie ein Seher stand der deutsche Dichter da, auch einer
der Führer in deutscher Notzeit . Deutsch bi» tn die Knochen,
ein Mann wie von Eisen!

Was hatte er alles zu berichten, als er nach beendetem
Mahle der Mittelpunkt in der Fensternische war Immer
wieder klangen die Gläser aneinander , und die junge
Braut gewann zum ersten Maie einen Blick in die schwere
Not de» Vaterlandes und in das geheime Treiben der
führenden Männer der Zeit.

Ab und zu faßte sie nach Ulrichs Hand, wie um sich zu
vergewissern, daß Cassel, der König Lustik und sein Haus-
minister Westerburg für immer aus ihrem Leben verschwun¬
den waren . Ein Zittern befiel ihre Glieder , als Arndt die
Nebelschleier zerriß, die ihr bisher den Sumpf verborgen
hatten

»Es ist ein ganz gefährliches Nest, dieses Cassel und diese
Satrapen , die sich um einen Ierome drängen , sind die
schlimmsten Feinde ihres eignen Vaterlandes . Preußens
König dagegen will nichts von heimlichen Umtrieben —
wie er unsere Arbeit nennt — wissen Es widerstrebt ieinem
geraden, aufrechten Sinn . Er hat Urfehde geschworen und
hält sein Wort. Darum weiß ich für gewiß Unsere Söhne
werden unter Napoleons Befehl nach Rußland marschieren."

»Noch nie ward einer Herr über dieses ungeheure Reich."
riet Rother.

»Wie sollte er auch den Nachschub decken, wie die Lebens¬
mittel für das Heer heranschaffen. Wehe dem Preußen-
lanü, das ist bis dahin ausgejogen bi» auf» Mark," ries
Nestors erregt.

»Der Karle hasst, das Riesenheer in Rußland zu verpro¬
viantieren " Die Stimme Arndts wurde ganz leise. »Die
Russen werden dafür sorgen, daß er nichts oorfindet."

»Grausiger Gedanke, wenn man dabei an unsere Jugend
denkt." Rother sah sich um »nd atmete aus, als er bemerkte,
daß sein junges Paar längst in die Einsamkeit des Wohn¬
zimmers geflüchtet war . Bald daraus Härte man Fleur
eine weiche Melodie spielen.

Nun wußte auch Arndt, datz junge Ohren nicht mehr zu
befürchten waren , und sprach warnend : »Haben Sie für
ein Versteck gesorgt, in Ihren Wäldern . Gras, wo sich die
jungen Männer de» Dorfe» uuü Ihr Enkel bergen können?"

Fortbildung de- Völkerrechts tm Sinn « des Eigentums«
schutzes zur See eine der dringendste» und begründetste»
Forderungen des einfachen NechtsgefühlS ist. Ob die ameri¬
kanische Alternative : Wettrüsten oder Freiheit der Meere
hier eine Wirkung ausübcn wird, steht dahin.

Die Neichsrichllinien
für das Wohnungswesen

Der Wo hnungsausschußd es Reichstages  lrai
i-ieser Tage in die Einzc'beratung des Entwurfs der
Neichsrichtlinien für das Wohnungswesen ein, die der
Reichsarbeitsminister Sem Ausschuß zugeleitct hat. Der Aus¬
schuß war einmütig der Auffassung, baß im Hinblick auf die
weit vorgeschrittenen Vorbereitungen für daS lausende Bau¬
jahr 1929 irgendwelche Acudernngeu der beute geltenden ge¬
setzliche» Grundlagen für dieses Jahr nicht in Frage kom¬
me», um jede Bennrnhigung und Störung eines gleichmästi-
gen Ablaufs des Baujahres zu verhindern. Die weitere Be¬
arbeitung der Richtlinien soll vielmehr tunlichst I n Einklang
mit den kommenden Beratungen des Gcbändeentschuldungs-
gesctzes zur Vorbereitung des künftigen WohniingsmnicS
dienen. Da das Gebäudeentschuldungsgesetz, das die finan¬
zielle Grundlage für den Wohnungsbau bilden soll, frühe¬
stens am 1. April 1930 tu Kraft treten wird, kommt auch
eine etwaige Auswirkung der Reichsrichtlinten vor diesem
Zeitpunkt nicht in Betracht. Der Vertreter des Neichsardetts-
ministeriums bestätigte diese Auffassung.

Die Mikiderlêilensrciqe
Meinungsaustausch zwischen Polen » nd den drei Mächte»

der kleinen Entente.
TN . London, 7. Febr . Wie Pertlnar im »Daily Tele-

graph" berichtet, soll tn Kürze zwischen Polen und den drei
Mächte» der kleinen Entente ein Meinungsaustausch über'
die Frage der Rechte der Minderheiten beginnen. Die An¬
regung zu diesem Meinungsaustausch gehe von dem deut¬
schen Schritt in der Minderheitenfrage aus . Polen und die
Mächte der kleinen Entente beabsichtigen, sede Ausdehnung
ihrer Verpflichtungen unter der besonderen Mlnderheits-
klansel, die sie im Jahre 1919 Unterzeichneten, aüzulehncn.
In Zukunft sollten die Rechte und Bestimmungen über die
Minderheiten von allen Mächten, ob groß oder klein, in der¬
gleichen Weise beobachtet werden.

Neuer Källeeinbruch im Osten
In Deutschland sind jetzt aufs neue kalte kuftmasse«

aus Rußland eingebrochen, so baß die Temperaturen öst¬
lich der Elbe wieder gesunken sind. In Berlin herrschten
gestern früh 11 Grad Kälte. Infolge Aufheiterung, die im
Bereich der kalten Luftmassen eingetreten ist, sind die Tein-
peraturen im Osten Deutschlands sehr tief gesunken. Königs¬
berg hatte gestern früh 27 Grad , am Niederrhein dagegen ist
noch1 Grad Wärme. Es ist anznnehmen, daß die kalten Lult-
massen Ihren Weg nach Westen forsetzen. Der Frost dürste da-
her auch bei uns noch eine wesentliche Verschärfung erfahren.

Reiche Auswahl in
Schlupfhosen, Turnanzügen

Strickwesten, Pullover
Billige Preise! Beste Fabrikates
Fritz Schumacher

Pforzheim — Leopoldstr. 1

»Alle» in Ordnung . Professor . Inmitten de» Moor » kan»
keiner ihnen was anhaben. Dort steht ein großer Schuppe»
an einer trocknen Stelle , die mit einer dichten Schonung
bedeckt ist. Die Lebensmittel liegen beim Förster bereit und
können jederzeit hingeschajft werden Aber — was di«
Hauptsache ist. ich habe Freunde in der Stadt , die haben
sich schon einige Maie vor lolchen Ueberraschungen bewahrt.
Die »Alte Burg " liegt so abseits von der großen Heerstraße,
daß wenige von ihrer Existenz wissen, und ich lebe schon seit
Jahren hier als Einsiedler "

»Ich weiß, " jagte Arndt , »darum ist di« Burg zum Asyl
und Sammelpunkt wie geschaffen"

»Man muß aber bei der Regierung etwas von dem neuen
Geist gespürt haben, der hier umgeht, sonst hätte man un»
nicht diesen verfluchten Magister hergeletzt. Das ist e»n
Spitzel gefährlichster Art . Ulrichs Diener kann davon
erzählen *

Rother berichtete in kurzem den Vorgang , um mit den
Morten zu schließen: »Jetzt kommt der Fuchs nicht mehr
unbemerkt aus seinem Bau , wir haben die Jugend auf ihn
gehetzt. Wenn es hier nicht geheuer ist. io heftet sie sich an
seine Fersen und läßt ihn nicht aus den Augen Diese
Iungmannlchast stimmt ihre schönsten Lieder an und zieht
hinter ihm her. oder macht es aus andere Weise. Der Burg¬
hof ist nunmehr vor ihm sicher, sonst sind dem Verräter echte
deutsche Prügel gewiß . Das weiß er "

»Seien Sie nicht zu vertrauensselig . Graf . Das König¬
reich des Ierome liegt ja hart an ihren Grenzen und ist
geradezu eine Brutanstalt dieses Otterngezüchts Daß so
viel Deutsche darunter sind, stinkt zum Himmel . Wie diel«
Rheinbundfürstenl Gut. daß ich eine Weile sorl bin."

»Aber der Kern des deutschen Volkes ist gesund," rühmt«
Nestors

»Das ist das einzig Erfreuliche."
»Der Haß unter der Fremdherrschaft ist gewachsen, und

kommt es wirklich zu dem Kriegszug gegen Rußland , io
schlägt er wie ein einziges Flammenheer gen Himmel.
Unsere großen Führer ." Nestors stieß mit seinem hohen
Römer an das Glas Arndts , »haben den Boden vorbereitet,
ihnen gilt unser Dank "

»Ja . wie die Mäuse haben wir gewühlt , unermüdlich, auf
jeden Nackenschiag wieder zwei Schritte vorwärts . Es hat
sich gelohnt ! Aber Geld brauchen wir . viel Geld Da darf
es kein deutsches Haus mehr geben, in dem em silberner
Lössel blitzt, da dürfen die deutschen Mädchen und Frauen
nur noch «m Schmuck ihrer Jugend einhergehen wie di«
liebreizende Fleur . Me » was wir besitzen, gehört de«
Vaterland ." - iFortjegung folgt.)



Sport
Vom Fußballsport.

Llga -Nescrve I . F .Cl . Pforzheim — FB . Calw I 0:4.
FB . Calw II - FB . Calw III 8:0.

Nach längerer Paule ist vergangenen Sonntag der FB.
Calw wieder mit zivet Spielen auf eigenem Platz an die
Öffentlichkeit getreten . Bekanntlich sind die Verbandöspicle
beendet . Durch den letzten Sieg Nagolds in Altensteig ist
Nagold mit Calw punktgleich . Ein Entscheidungsspiel Ist
notwendig . Dasselbe soll im Laufe des Monats auf neutra¬
lem Platz ansgetragen werden . Um die Reit bis zum Ent¬
scheidungsspiel nicht ungenützt verstreichen zu lassen, wur¬
den für den letzten Sonntag die spielstarke Llgareserve des
I . FCl . Pforzheim verpflichtet . DaS Ergebnis entspricht
nicht ganz dem Spielverlauf . Doch fand der einheimische
Sturm nicht die nötige Unterstützung durch die Läuferreihe.
Weiter fehlte es an überlegtem , raschem und pünktlichem
Stellungssplel . Bei der Entscheidung gilt es für die Calwcr,
den gezeigten Eifer und SiegeSwillen in uneigennützigem
Spiel zu verdoppclni Die Torgelegenheiten waren ausge¬
glichen. Immerhin haben sich die Gäste auf dem stark ver¬
schneiten Boden verhältnismäßig rascher zurechtgefundcn
als die Einheimischen . Dabei wurde der Spielverlauf durch
die Bodenverhältnisse wesentlich beeinflußt . Am kommenden
Sonntag mißt sich di« erste Mannschaft mit dem alten Ri¬
valen : Unterreichenbach.

Die Schlußtabclle hat setzt folgendes Gesicht:
N«m« de« Berel»« «n««vetr.

Gpirl«
a»-

» »»»»« schiede» »erlorea Punkte r »e»»e-
HLUnl«

Calw I . B. 14 IS — 1 ra 8Z : S

Nagold Sp . D. 14 IS — 1 ra 51 : 11
Horb F. E. 14 « » s IS 24 : S2
Altensteig I . T. 14 « 2 s 14 SS : 21
DornstrltenF . E. 14 6 I 7 IS 24 : 40
Altburg F . E. 14 4 S 7 it S5 . S1
EssringenI . C. 14 2 1 11 s 17 : 7«
U.-TalheimI . C. 14 1 — IS » 21 : 72

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Estomihi . 10. Febr . 1929.
Turmlied : 363 »Gib dich zufrieden.
V.L0 Uhr : HauptgolteSdienst , Deka » RooS . AnfangSlked : 380

„Jesu meine Freude ".
11 Uhr : Christenlehre lTöchter 1. Bezs , Dekan NooS.
^11 Uhr : SonntagSschnle im VercinshauS.
ö Uhr : Abcudgottesdienst im VercinshauS . Stadtvikar Her¬

mann.
Donnerstag , 14. Febr . (statt Bibelstnndes.

8 Uhr : Vortrag von Pfarrer Lic. Waldenmaier -Stnttgart
(Ev . Volksbunds in der Kirche . »Offenbart sich Gott noch
heute ?"

Freitag , IS. Febr.
8 Uhr : Männerabend im Vereinshaus . Gnndertzimmer.

Sath . Gottesdienst.
Sonntag , 10. Februar.

S Uhr : Frühmesse . >410 Uhr : Predigt , Amt « nd Christen-
lehre . >Z2 Uhr : Andacht.

Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Llebenzell.
Aschermittwoch, 8 Uhr : Amt mit AschenauSteilung.

Gottesdienste der Mcthodistcngemcinde.
Sonntag , 10. Febr.

Calw:  vorm . 0 >§ Uhr : Predigt , Bäuerle . 11 Uhr:
SountagSschule . Nachm. S Uhr : Predigt , Bäuerle.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel , und Gebctstunde.
Stammheim:  vorm . 10 Uhr : Predigt : nachm. 1)4

Uhr : Predigt , Bäuerle.
Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel , und Gebetstund «.

Geld-,Volks-und Landwirlschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,87
100 sranz. Flanken 16.49
100 jchweiz. Franken 81,14

Börsenbericht.
Bei geringem Geschäft gab es an der Börse Kursverluste.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschastlicheu HauptverbandcS Württemberg und

Hoheuzoilcr « S B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom LS. Febrnar.

Weizen märk . 213—2l5 : Roggen märk . 205- 20«: Brau-
gerste 218—231: Futtergerst « 192—202: Hafer märk . 200 bis
20«: Mais 238—230.- Weizenmehl 20.25—20.75: Roggenmehl
27.25—20.50,- Weizenkleie 15.25: Wcizenmelasse 14.00—15:
Noggenklcie 14.75,- Biktoriaerbsen 40—4«: kleine Speise-
erbsen 27—33: Futtererbsen 21—23: Peluschken 22—24;
Ackerbohncn 21—23.- Wicken 28—28; Lupinen blaue 15.30 bis
1S.50; gelb« 10—20; Seradella 33—43; Rapskuchen 20—30:
Leinkuchen 25—25.20; Trockenschnitzel 13.10—18.30; Soyaschrot
22.60—22.70; Kartoffelslocken 18.80- 10; allgemeine Tendenz:
ruhig.

Stuttgarter Schlachtvlehmarkt.
Dem Donnerötagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeslihrt : 8 Ochsen, 2 Bullen . 35 Jungbullen , 85
Jungrinder , 7 Kühe , 293 Kälber , 579 Schweine ; alles auS-
verkauft . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen —;
Bullen as 45—47 lletzter Markt : 45—47s, bs 41—44 (unv .s,
Jungrindcr a ) 51—5« (51—55s, b) 45—49 (44—49>, cs 39—42
(unv .s, Kühe a» 37—42 (37—41s, bs 28—3« (unv .s, cs 20—27
(unv .s. Kälber bs 79—80 (74- 781, cs 73- 77 (67—72), ds «7—71
(60—66s, Schweine as fette über 300 Pfd . 78—79 (79- 80), b»
vollsleischige von 240—300 Pfd . 77—78 (78—79), cs von 200
biS 240 Pfd . 75—77 («7—79). d) von 100- 200 Pfd . 73—75 (74
bis 70s. es fleischige von 120—160 Pfd . 69—72 (89—73), Sauen
54—87 (54—68 ^ (. Marktverlauf : Großvieh und Schweine
langsam ; Kälber lebhaft.

Wcildcrstadtcr Marktbericht.
Zufuhr : 92 Stück Milchschwcine . Preis : 40—85 pro

Paar . Preise fest.

vichpreise.
Aalen : Ochse« 1380- 1500 das Paar , Stiere 420 bis

510, Farren 285—1050, Kühe 250—490, Lalbcin und Jung¬
vieh 190—510, Kälber 90—120 .A. — Balingen : Herren (10
Monate alt ) 850, Ausctzlingc 920 .4t das Paar , Kühe trächtig
480—600, Wurstkühe 220—280, Kalbinucu 470—«60, Jung¬
vieh jährig 145—188, N —Ijährlg 210- 320 ^ (. —
Crailsheim : Stiere 345, Kühe 205—380, Rinder 145—320
— Oberjontheim : Kühe 230—480, Jungrindcr 140—332 ^(. —
Scharnhausen a. F .: Rinder 300—400 ^ t. — Ehingen a. D .:
Kalbeln 520—600, Jungvieh 220—270 - Waldsec : Ochsen
400- 650, Kühe 200—850, Kalbe !» 400—550, Jungvieh 150
bis 250 ^lt das Stück.

Blaubcurcn : Kühe 220—350, Kalbeln 230—420, Jnngrin-
ber 160—250 ^ t. — Münsingen : Ochsen 400—580, Farren 240
bis 570, Kühe 250—53S, Kalbeln 202- 590. Jungvieh 715 bis
380 4(. — Sindelsingen : Jungvieh 170—820

Schwcinepreise.
Aalen : Mtlchschweine 27- 38, Läufer 45- 88 ^ (. — Baltn-

gen : Milchschweine 23—8« — Buchau a. F .: Milchschweine
85—40 — Ehingen a. D .: Ferkel 29—39, Läufer 11« bis
185, Mutterschwetne 210—259 >4(. — Waldsee : Milchschweine
85—47 — Ludwigsburg : Milchschwein« 89—35 —
Oberstenfeld : Milchschweine 25—33 ^ t. — Scharnhausen «. F .:
Läufer «5—89, Milchschweine 27—82 ^ll. — Tuttlingen:
Mtlchschweine 25—34

Blaubeuren : Milchschweine 30—88 ^>k. — Dischingen:
Saugschweine 27—32 — Sindelsingen : Läufer 40—60,
Milchschweine 22—37 ^ t. — Wcilderstadt : Milchschweine 26
bis 82 je daS Stück.

Kruchtpreise.
Ehingen a. D .: Gerste 11.4« ^ k. — Tuttlingen : We ' ze«

18—14, Gerste IlLV —12, Roggen 11.5(4- 12, Haber 12^0 bis
13 >lt. — Wange » t. « .: Haber 11.80- 12.50, Gerste 11.80 bis
12.50, Welzen 12.50- 13.50, Roggen 11.50 ^ der Zentner.

Nskerd
in gsttisgsnsr üusfvdrung
«tis Orueksrsl ctissss ölstte»

smilien -vmeksselisn

p»en»ve»et» e Ne. 0 —l.»rt»e»v »S» IM

Esslingen a . N .. den s. Febr . 1929.

Unser lieber guter Sohn und Bruder

Fritz Letsche
Kaufmann

Inhaber de« Eisernen Kreuze« und der
Silbernen Verdienstmedaille

ist heut« nach langem, schwerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden, im Alter von
35h, Jahren sanft in dem Herrn entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Letsche und Frau Julie
Julius Letsche und Frau Alice.

Beerdigung in Kentheim:
Sonntag , den 10. d». Mts ^ nachm. I Uhr

Koch-

Äpfel
10  Pfd. 1.80  Mb.

frische
Eier
1 St. ,Su. 1IPfg.

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Willig
mit guten Schulzeugnissen,

gesund und kräftig für
Brot - und

Feinbäkkerei
bei guter Kost u. Wohnung
u. Barvergütung aus Ostern

ds. Jahres

gesucht.
Gottfried Erhardt

Bäckermeister
Karlsruhe—

Daxlanden
Lanaenackerstraße 15.

WWW
repariert

I.vdrraiatt.Friseiik
beim Adler , Trlrson 294.

und des Gesichts, schmerzhafte» Brennen, sowie Rät« und
Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheiU durch
die wundervoll lichtende, reizittilderndeCreme lEoiIor,
Gleichzeitig herrlich duftend« kosmetisch« Unterlage für Pude«
Tube «0 Ps. und l Mt. Erhältlich in allen LHIorodon»
Verkaufsstellen. Probetube gratis bei Einsendung die!««
Inserate» durch Leo-Werk« A.-G.. Dresden-N. 6.,. U/St

Billige

s Einband
I Pfd. SZPfg.
I Macearoni
I Pfd.LÜPf«.
I Hörnchen
8 Pfd - LOPfg . I

s EieniebeleI
» Pfd-LZPsg . I

MsWVklkill
Schöne sonnig«

3-3immer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör von
ruhigem, pünkkl. zahlendem
Mieter sür sosort oder später
in Calw oder nächster Nähe
zu mieten gesucht.

Evtl . Kauf eines kleinen
Grundstück» oder Haus¬
anteils.

Gefi. Zuschriften unt. N.
R . IVO au di« Gcjch.-St-
d». Bt.

Oebrsuctite , aber
gut erlialteneNiltlomi!-

Kesülrler-
Me

ist 3uöer8t stünstix
ru verkaufen.

/Vnkra§en unt . lL. VV.
IVO an ctie Oesck .-

8t . cks. öl.

Gutes

Noggenbrat
mit und ohne Kümmel

sowie gute»

GralMbrot
(Schrotbrot ) empfiehlt

Hermann Schnürte
Bäckerei.

Feldreunach
OA. Neuenbürg

Suche auf 15. Febr . oder
1. März jüngeres, ehrliche«

zur Mithilfe in Wirtschaft
und etwa» Landwirtschaft
bei Iamilienanschluß.

Schönthaker
zum »Adler".

«s

t >(6 t2 cinLcsiIuö —
oio eirO 55k

v»e >-U0I«e. i». pp« »» V»e Voevrütrne»»

Oovr kvropo im
Vovtrproctior. LtSn»
«tig detriebrdorei ».
vnobküngig  von
tzottsrion. Oirekt on
eli« >Vsckrsirtrom-
licfttleitvng onrv-

»ctilioüon

kroy«. 81, 0«» r,t,k»nlr«reibe«»
»s>u Ir,,,»» Li» illuvri« «. kro,p»>r,» d«d»».

Lslw, lelekoo LL

Ein Paar

Schweine
(Berk ) verkauft

August Grotzmam »,
Laoelstein.

Jüngere»

zum Spülra von Porzellan
auf 1. März gesucht.

Neue Handelsschule.

Eine mit dem 5. Kalb
A4 Wochen trächtig«

Kuh
verkauft

Jonathan Protz,
Oberrelchenbach.

AchsWd
zugelaufen . Abzuholen ge¬
gen Einrückung»gebühr bei

Matthäus Schnüicke
Otteudroua»

Gechlug«».
Unterzeichneter verknust

eine 39 Wochen trächtig«

Schaffkuh
Ernst Dötting «»

Weltenschroau«.
Linen starken

verkauft.
Friedrich Auer.



Im

Kurhstsl

»Kloster Hirsau"
findet

Sonntag , dsn IS . ds .,

von nachnittags S Ahr ab

DkiiWkMMlkGllSüg
a - end » 7 .SS Ahr

grober

Ka-M - Vi

SWea. Miütli-Nall
statt.

wozu wir aste Turn - und Sportfreunde , sowie aste»,
was sich amüjieren wist, zu zahlreichem Besuch rinladen.

Der Besitzer: Turnverein
Th. Wagner. Hirsau.

Eintrittszeichen im Vorverkauf
Ml, . I .- bei A. Walker.

Dreilenberg.
Am nächsten Sonntag , de« ia . Februar fin¬

det aus vielseitigen Wun .ch

im „Hirfch "-Saal

die Wiederholung
unseres Theaterstückes
Wenndu noch eine Mutieehast
statt, wozu Freunde und Gönner unsere» Verein»
herzlich eingeladcn sind.

Der Llederkranz.
Anfang abend» 7 Uhr. Eintritt VS Psg.

Von Mittags 2 vhr ab

Tanz

ArMe § SV rem

einscblicvlicli 30 >Valt 2Un6IlctiianIs §se, Noscst-
liorn , Kilometerrlililer , ^ mpbremeter u- Nsllon-

berelkunZ 27 X 4.
Preis komviett 3d Merk

NN . 1180 . -

lNlnstißo stqtenradlunz,
Prospekte ugci Vorkülirun» gratis uncl unver-

binctlicli ciurcli

SeM!Mike!er:v !IlieIiii Imitter
fssIllkkSller. lteimiiliM.

AüW . BkUÜiÜklklll " .
Vi « haben aus Lagerr

Thomasmehl

Kalisalz
Kainit
Superphosphat
Kaiisllper-

phosphat
Kalksticksloss
Ammoniak
Nilrophoska

Mais
Maismehl
Leinmehl
Erdnutzmehl
Gerste
Roggen

Hafer
Iulterkalk
Koch- «. Viehsalz

ZiNSgaLs Mittwoch « n. Samstags in Lqlw»
^ »enstaga in Atthengstett

D .« GeschZitssteke.

vkk SMMMWlil
->27

Mm 'tti ^ " WiideMesr
bält am kommenden 8onnts §, clen
10 . pedruar im scliün 6ekoricrien
8aal rum „ A5L ! v " einen groüen

MMctziDll
ad . 8e § inn '/,3 rikr, ik. âr/banci
lNasken sinv erwUnscbt

Nieru laäet büklickst ein

O « r 7ki » » ,eI » aL

Vad Teinach.
Am Sonntag , den 1v . ds . Mts . findet

im Gasthof z. „Goldenen § ak"
eine große

Nagold
Saallau
z. Löwen

-XX Sonntag.
dcnlv . Febr.

^ ^ ad 2.30 Uhr

Tanz , Kostüm-
u. Maskenball
unter Mitwirkung der

humorvollen
Kameruner Neger«

kapelle
Ss ladet höflichst, i«
Die Narrenzunt.

Eintritt frei!

statt. An , «nb Verkauf von Nassetlere ». E» laden
hiezu sreundilchst ein. Mehrere tzunde ' renude.

Masken-
Kostüme und
Scherzae . ikel
K?s2s Auswahl bei
Friseur Win«.

Reil-  u nd Fa hr-
verein Laim

Die ausgezeichnete Schlitten¬
bahn veranlagt uns , unsere
Mitglieder  sowie Freunde
unseres Sportes darauf auf¬
merksam zu machen , das; mir?
unsere gängigen Pferde zu i

Schlittenfahrten
,1

täglich  zur Verfügung stellen. ^
Fahrten können iin Stall oder
bei den Dorstandsinitgliedern s
bestellt werden !!

Am Lsniiias,dt»I«.Sedkmir. rnichm üezr
ltliii2 Utzr an Md« im Gaftljoiisz. LG»

in Al Iburg
S ' ,

Ckdendci der hLiMNdcg Lözel!

statt. Hiezu laden höflich ein mehrere

7

U

ru bQcleuisnc ! lioi -LbISLSirtsn pi -srssn.

kiNSIk -ÜSLLll

llerreüüozsll
Kensil-Sezöv
llleüer 8emä !l08ell LL «:

«v >« tzuslllü,

V-I-M «ekM'eit
nclnveie t/ual IS

«aim eeklMe», e»«r»

Llllüerüemiltmei, t̂jusiliiU , » « , dar»

o»n«a Nrvas» N,0»e«
.̂20 1.73 i .sarr.üi;«!n «z,sa«s N-ake4

L.43 L.20 1.S3<i»aae« O.üüsS OivNe4
S.2tt L.S3 L.eonwa- «« 7> 8N «n no

l.6.5 1.751.S5 2252.58N'Nstp an 7!) SO so mo

. ««//,. ////,,«

i .! ii r.,s r.n >r.cs rra

okin« /^>m,
^ol >-

Livr» U5
Hcn.-Kolmiilliv8ev V Vsmen-Istllkoll

«UI« t)ua>. p»a» ass S.LSS .io I »i»v ^ «eniirrtu - »
vLMll-srrükcli,"ä?'- -
vüMll ssttlkll , n«/Om, «ui» yualiiüi . LiUcb»»̂ 0

M , , 7 «
tz ^ V ji.

V V

7
ven. sSoimsljLeklii

/
>iul« I)uail ÜI 8>ark « so 7.78"""" ^ ' 1 .45 ,ia k » ob. 1 k*kr. . . . r»0ck »" " >

Um. Klvzslrliemrreii^ »na
rileolpn-kiv-s ?en «'eile 1 7«
yu »a>S>en Liüili L.a « t .2S > >v

V 7

? V

! vüMkn -sMcll ^ .'ü.7 m". -I Mveem /Ou» . diutti ti «»v

6 r-o6s /^uswskl
in vsmen ^ orrcrttsekonem , k̂ smüsn uns ttsmü-
kosen,V >/incje!iorm uncj mit Lein, ru ssdr billigen pleisen-

VVGSLwsrerrH
«eirk » « e8 !kll ,»

ein
üil ükl-l uikerrr rrä Tcttcn

»«In« v/alie . »tt dre baiken
. . 8 «tt>« .SS, » .«t», S.4«,
ein p «»2tsn

kl1Abe»ll 08 kIl
»Miko8>>«V«»I>>q««> , >n -ei-
»ei>eö. baiven, p»»>S.? L,S,L0,
ein p »s «n

kliiüersorlleeü!>'!e/^ ea.
^rlko v̂arnog«dankt, ln *ckünan
frnNon . 8 «cf, L.:0 , 4.LS,

2.85

NS

4 .? 5

»pan. De»!Innu«a i>u e>
. L i ck ro . lko, v-as,

llemn -iliLMmsleii
»rSliiue Lu ctstt . v,»un u oiaa

L-üri. 7.0S.
SlrilektzLioirurea

»eküne tsivcnru »sn MON» el!»n-r
S S», s .vo.

k/rmelillgrMijrMl
«tunke! ><mû i>>>l 7», SS,

W

Î̂ n-nmkrN>nMvliermLtrca,i .,en
'mu «>n-»»sm>n<>n» ea,,n«»u 58^

lttnljkliniilrell
»lipni n K1u» e>n u. I-Oiven

AtzÄvdtyn Lis dilis unsor Lp2r >2l !sn2wr in cior LcdeuLlNLirLLs

a"
/kur-ess -MtSiMMkLMEMW » pronrne '»« -sms
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